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gntfcbetdung zur See?

Lin englischer Blatt gab sich dieser Tage große Müh,
„ beweisen, daß Deutschland nichts anderes übrig bleib«
lir ein entscheidendes Zusammentreffen mit der britischen
iochsceflotte zu riskieren. Wir hätten Labei immerhin bi,
aSficht auf einen halben Erfolg, während ein Mißerfolg
it den Stand der militärischen Kräfte auf den Kriegs»
chauplätzen zu Lande ohne Bedeutung sein würde.
>a »ir aber weder im Osten noch im Westen

Smen wirklichen Sieg zu erzwingen vermöchten,
britischen Marine «inen
“ ' [laß zu versetzen und

- — . . . — .̂ 'eindes in*der Welt
Smf# neue zu schmälern, als eine unwiderstehliche Lockun,

uf die Enffchließungen der deutschen Kriegsleitung wirken,
n London sei man — das war natürlich der Schluß
eser erbaulichen Betrachtung— nach dem Wechsel an der
spitze der Admiralität auf alle Fälle bestens vorbereitet;

Bocher sollten also nur kommen, sie würden nach
iebühr empfangen werden.

Die BocheS können diesen HerzenSerguß
tue. - - - mit einiger

'«iterkeit aufnehmrn. Eie find sich nämlich bewußt, die
itscheidung zur See schon im Jahre 1616 durchaus nicht

machlässigt zu haben. Eben jetzt teilt unsere Admiralität
. aller Bescheidenheit mit, baß durch kriegerische Maß»
ahmen der Mittelmächte im Monat Dezember 162 feind-
che Fahrzeuge mit inSgesanit 829 000 Br. Reg. Tonnen
nd 65 neuttale Hanbelsfahrzeuge mit insgesamt 86 600 Br.
eg. Tonnen, im ganzen also 216 Schiffe mit 415 600 Br.
eg. Tonnen oerlorengegangen sind. Damit ist die
ahreSstrecke unsererv -Boote und Minen auf 2 634 879
eg- Tonnen gestiegen, und im ganzen, seit Kriegs-
!gmn biS Ende Dezember 1916, haben wir 4021500
r. Reg. Tonnen feindlichen und 637 500 Br. Reg.

.onnen neutralen Handelsschiffsraum, alles in allem also
nchlich4'/. Millionen Tonnen vernichtet. Aus England

ein entfallen davon fast 16% seiner Gesamttonnage zu
nfang oeS Krieges. DaS tut weh. und die englische
treffe enrpfindet eS ja auch täglich schmerzlicher, baß die
aourch bewirkten Verlegenheiten für die Kriegs- und
ratzrungsmitteloersorgungdes Landes und seiner Ver«
müeten mehr und mehr eine unheilbare Gestalt an»
Een . Für uns ist die Hauptsache dabei, daß die Ver»

me der britischen Handelsflotte gerade im letzten Jahr
urcheimlich aufsteigende Richtung aufweisen:

m*38000Register-Tonnen in den beiden Monaten Januar
id Februar zusammen auf 416600 Tonnen in dem einen
wnat Dezember. Wenn dieser Fortschritt auch natur-
.matz seine Grenzen hat — die aber vermutlich zurzeit

nl&* Erreicht sind - so können doch auch die
. ^ "stungen unserer Gegner zur Neu-

Nullung ihres EchifssmaterralS mit ihm nicht Schritt
■ if ên sich also hier einer SeekriegSentscheidr

echtet haben, vor aller Welt feststenagM und vrkkch eM»
große Zahl von Berichten und Zeugenaussagen aktenmäßig
belegt worben. Diesmal aber mit Konsequenzen: Deutsch¬
land kann nicht länger zulassen, daß England seine Truppen
und Munitionstransporte nach dem HauptkriegSgebiet unter
dem heuchlerischen Deckmantel des Roten Kreuzes un¬
gefährdet befördert. Deshalb wird von nun ab kein feind¬
licher Lazarettschiff in dem Seegebiet geduldet werden, da¬
zwischen den Linien Flamborough Read und Terschelling
einerseits, Ouessant und Landsend andererseits liegt; nach
einer angemessenen Frist werden Schiffe dieser Art ohn«
weiteres angegriffen werden, waS um so unbedenkliche,
erscheint, als der Transport in Frankreich verwundetes
Engländer in ihre Heimat auf dem Wege vom westlichen
und südlichen Frankreich nach dem Westen Englands auch
setzt noch freibleibt — ganz abgesehen davon, daß ver¬
wundete Briten ja auch in Frankreich selbst gewiß vor¬
züglich aufgehoben sein und bleiben würden, wenn sie dort
ihre Genesung abwarten müßten. Jedenfalls wird dem
groben Unfug dieser unbehinderten Verhöhnung der Genfe,
Konvention ein Ende gemacht, waS wiedemm di« englisch,
Frachtraumnot vermehren muß.

Rettung winkt allenfalls von — Amerika. Denn nach
einer Reutermeldung soll das Staatsdepartement dara,
denken, neue Verordnungen für die Hafenofstziere de,
Union zu erlaflen, durch die es den Handelsschiffen de.
Kriegführenden gestattet werden soll, wegen des Charakterl
der Kampfoperattonen der deutschenU-Boot« schwere Ge¬
schütze, und zwar sowohl am Vorder- als auch am Hintev
schiff zu führen. Ehren-Reuter schiebt die New-Borke,
Zeitung »Evening News" als Quelle für diese Nachricht

und beschränkt sich zunächst auch nur auf die Bsvor. . . . .. juufid...
hauptung, daß die amerikaniWe Regierung . daran denke",
eine solche Maßnahme zu treffen. Wir haben also von
läufig allen Grund, an einen Reuterschwindel gewöhn!
lichen Schlages zu glauben. Wenn es anders wäre, dan
fielen natürlich alle Abmachungen unserer Regierung mi
dem Herrn des Weißen Hause- in Washington oh
weiteres zusammen — und für bi« .Entscheidung-
See" wäre dann erst recht der Weg frei gemacht. Ob d
Engländer in ihrem innersten HerzenKschrein wirfli
wünschest, baß e- so kommen mögzI , . '

Das alte Spiel.

'orn&Jj8 ^ en ^ bier einer Seekriegsentscheidung
erh«? mSp ?ENN sie auch vielleicht erst 1917 vollendet
n fflL » schon seit vielen Monaten ganz flott

. "*18* ist. überdies werden gewisse Gutmütigkeiten

nehmen. In einer an England und
auch L ' ^ ^ enD'nkschrist vom 29.Januar ist der Miß.

weisen gewige GUIINUN
ier ŝ glerung der britischen Seekriegführung

em Ende nehmen. In einer an Engla,
gegen»;

■airfi  vvmJanuart |ioerwctv>
»u Munitions- und Truppew

^ " r» » «cken. di, wi, bei » ««kan lärmst blmb».

"Dev Mein.

AlS Deutschland am 12. Dezember die Hand zum
Frieden bot, war es ein Att der Verzweiflung, der untz
trieb, das Ende des verlorenen Krieges herbeizuführen,
ein Bluff, der den Zehnverband aufs Glatteis locken und
die Neutralen in ihrer Stimmung und Haltung gegenübel
den kriegführenden Parteien irremachen sollte. Jetzt
sagen wir den Herrschaften von der Gegenseite die schärfst,
Fehde an , um ihnen den Frieden aufzuzwingen, für
den ihre Freiwilligkeit noch nicht reif ist — und wieder
sehen unsere Feinde in diesem Verfahren nur einen Beweis
dafür, daß wir nicht mehr weiter können, daß eS bei unS
Matthäi am letzten ist und daß unS nur noch so eine Art
Theaterdonner zur Verfügung steht, mit dem wir naiv,
und ängstliche Gemüter schrecken möchten. Also bieten si,
aller auf, um die Sinn - und Aussichtslosigkeit unseres

orgebens über»euaend festzustellen nnd den Neutralen

zu machen, baß jetzt niemand mehr abseits stehen
dürfe. Das alte Spiel hebt wieder an: Lockungen und
Drohungen, Hohn und Schimpf im holden Verein sollen
dem Zehnverband über die ersten Verlegenheiten hinweg,
helfen. Man braucht ihn in diesem Betragen nicht zu
stören; wenn wir nur auf alle Möglichkeiten gefaßtbleiben. '

Einstweilen ist die Welt über der deutschen Noten
51. Januar noch nicht aus den Fugen gegangen. Di
skandinavischen Länder suchen Fühlung miteinander z
nehmen, um von ihrem Schiffsverkehr zu retten, was no
zu retten ist und ihrer Presse kann man nachrühmen, da,
sie diesmal die Ruhe bewahrt und daher vor Unbesonnen
hetten geschützt bleibt, die ihr früher schon manchen Strei
gespielt haben. Auch in Holland tritt keine allzu st
©rregung in die Erscheinung; man will abwarten, ost
me Regierung noch in diesem oder jenem Punkt ein,
Milderung der deutschen Sperrvorschriftenzu erreiche»
vermag und hält einstweilen alle Schiffe in den Häfen zw
CU£ vUI?£ ^'Esen unter den jetzigen Verhältnissen doppell
und dreifach kostbaren Besitz nicht ohne Not zu gefährdend
Die Regierung ihrerseits hat angeordnet, daß kein Holländer
-m Alter zwischen 19 und 48 Jahren, der fähig ist. Waffen zst
^LEn , bas Land verlassen darf — eine Maßnahme, di-
natürlich der verschiedensten Auslegung fähig ist. El
ichemt, baß man im allgemeinen erst einmal abwarter
mochte, welcher Wind aus Amerika Herüberblaser
wird. Wer sich darüber auf Grund der geschäftigen Reuter-
agenten etn Urteil bilden wollte, würde wahrscheinlich ach
Flugsand bauen. So geräuschvoll die amerikanische Press
sich immer gebärdet, so oft die Aussicht besteht, irgendwo
in der Welt emen Skandal anzufachen, so gering ist doch
ihr wirklicher Einfluß auf den Gang der Staatsgeschäft-
ihres Landes. Selbstverständlich genießt sie volle Freiheit
zu toben und zu lärmen, so viel sie mag; aber die Ent¬
schließungen des Weißen Hauses vermag sie nicht zu beein»'
flussen, und auch Senat und Repräsentantenhaus ziehen es
vor, ihre eigmen Wege zu gehen, unbeherrscht von dem

t? n0 o? lÎ rr £ age§preffe, der die Sensation über alles
geht. Auch hier sehen wir natürlich das alte Spiel am Werkt
Mit Keulen schlagen die bekannten Yingoblätter aus
Deutschland los, das drauf und dran sei. den Vereinigten
Staaten eine Demütigung anzutun, die diese sich unmöglich
gefallen lassen konnten, denn gerade in dem Augenblicks
da Wilson sich anschicke, seine Friedenspläne in die Tat
umzusetzen, schlügen wir ihm seinen schönen Plan aus der
Hand und kündigten alle die Einschränkungen der Seekriegs«
führung auf, zu denen wir uns vor Jahresfrist verpflichtet
hatten. Daß diese Versprechungen nur bedingt und nur sozuj
sag en auf Zeit gegeben waren, sicht die flinken Fed erh elden nich
weiter an. Aber es geht — vorläufig wenigstens— nock
nicht nach ihnen. So weit man sehen kann, berichtet eist
Rewyorker Telegramm der .Times", hat unter den Mitt
gliedern des Kongresses eine vorsichtige Auffassung das
Übergewicht; manche meinen, daß der Präsident langsam vett
l"bren muffe, und sein Vorgehen erst durch einen bestimmten
Fall bestimmen lassm sollte. Man spricht sogar wieder von
der Annahme emer Entschließung, worin dem amerikanischen
^ ^ E mitgeteilt werben soll, daß die Regierung die Ve«
mtwortung für diejenigen ablehne, die an Bord von ge«
iäbrdeten Schiffen reiten* Man siebt, das sind Erwäauna-r^

Nom«n »on  Wslfgang Kirchbach.
C0>

Nachdruck verdaten.

^attha an. während er mit liebst.
tmi«. alt  c« met  Art von stiller Raserei sie am
* Taumel fS ? ßfSr U,nfl/ an! Martha; -ine Arj
nt«. Keß nrm 5 1 ° t£n3te  st* Mit dem We-nqost
-kllteA bckbet denFüßenin die Höhe schwinge^
arr, t» die Häbe. ^ Weinlaubkranz von oest

= « PitleV0 afnfieren. Seite de, Tanzplatze,
chlinge»; fjmjÄaa ' »,e**f0 ?-entle^^Ersuau hin.kort. tuUe  utcht langer ansehen, q

' d» Ifo t*
--den wollen Jle6eI  öENneberg. wenn Sie vock,

» Wachen auf ^ !”, tr  * tnen  Gefallen tun
.Fußspmen, die ich ^ nicht« ergeben, ttotz
*J )ier unten Unfcv -i m" nacht aber, w-^ -rrmten b ' m
D-legenh-it bm7tzen̂ Diebe jedenfalls
wollen heutê ^ ln̂ 5o* dahinter kommen

. wegen meiner wachen. Ich komme erst später
t f°tt wMen" wknn die durchaus noch

:»nfttetn Berge ein wen̂ voraufgingen undE-falle.» wenig achtgeben wollten wär' mir',

"SlR h9,£! efer̂ufforbe.
b' da» war. wa» ihm jetzt am hüln”  Wetnbergshöh,

«tae Borabmma trieb ibn paßte; ein dunklet

Er sagte: . Ich werbe scharf achtgeben und e« soll ml
keiner entgehen: wer mir unter die Fäuste kommt
an dem will ich einen Reifen herumschlagen, daß ihm di, ;
Dauben krachen.' Er ging und stieg im Dunkeln nack
RüdigS Berg hinauf und sah sich nur manchmal nach '
dem weiten Lichtschimmer um. der von der Festwiese durch
die Nacht leuchtete.

Unterdessen hatte Martha, von einer plötzlichen Er.
müdung übermannt, ihren Kopf an Horst» Schulte»
gelehnt. Sie träumte, indem sie halb die Augew schloß, !
der Weingott müßte sie nun heimholen, nachdem seine Wein-
ranken so oft an ihr Fensterlein geklopft und weil nun bt,
Leit der Weinlese war. wo sie glaubte, daß ihr Herz sich
entscheiden müßte, flüsterte sie auf einmal dem schöner,
Bacchus zu:

.Und wie stehte» denn nun mit den Trauben? Sind
ste so groß und schwer geworden? Morgen beginnt di«
Weinlese, wie sind denn Ihre Trauben ausgefallen?!'

.Sehr gut.' sagte Horst, diesmal auch im Interesse seinaS
Herrn lügend: ich denke, es wird genau so werden, wie ich
dir gesagt habe, wenn auch ein gewisser Jemand zu Herrn
Epurmann gegangen ist und mich verklagt hat. als wäre ich
rin Pfuscher.'
' Martha fuhr enttüstet auf. .Wer ist denn da» ge-
wesen?!'

.Et. ich denke du, schönes Marthchen. Du mußtest doch
hingehen und mich verraten, um dich mit deinem einfältigen
Böttcher über mich lustig zu machen. Aber komm, jetzt ist
alles eins, wir tanzen doch noch einmal herum und nachher
nimmst du mich mit!'

Die letzten Worte sagte Horst leise und siech. Martha
fuhr zurück und sagte:

.Kein Wort habe ich gesagt. Nie fft eine Silbe über
meine Lippen gekommen.'

Horst wurde bleich. . Martha, ist das wahr?!' siagte er
mit erstickter Sttznn«». . . . .— —

.So wahr ich vich liebe.' sagte Martha ihm heimliö
in» Ohr. indem ste lächelte. Der Zauber der Stunde halt,
ste so erfaßt, daß sie auf einmal klar zu fühlen glaubte, stl
sei doch einzig und allein für diesen schönen Weingoü Horlbestimmt.

Sie wunderte sich, daß Horst auf einmal nicht mehl
tanzen mochte. Er sah sie starr an und wilde Reue faßt,
ihn über das. was er gegen Martha, geger? Anna unk
Rüdig auf dem Gewissen hatte. Wenn er gegen Martha
unschuldigerweisediese Tat unternommen hatte, wie stank
er dann vor sich selber dal Dann hatte er eine Scheußlich,
keit vollbracht, die nicht auf Erden und im Himmel vergebe«werden konnte.

.Warum tanzest du denn nicht, edler Wetngott?!' siagt,
Martha schmeichlerisch. .Komm, deine Ariadne ist ja längs!
nach Hause gegangen, bas war nur eine Scheinfrau, aber wi«
wär's, wenn du dir jetzt in bengalischer Beleuchtung ei«
Bräutchen ertanztest?!'

..Ach. die arme Ariadne!' sagte Horst unwillkürlich, att
spräche er im Rausche, indem er an all das dachte, was e,
durch Schweigen, Verhehlen und Leichtsinn bisher auch an
Marianne Spurmann gesündigt hatte. Die innere Angst,
die Reue, der Jammer ließ ihm keine Ruhe mehr. Er sprang
auf und sagte: -

»Ich muß fort. Fräulein Martha, bleiben Sie nu,
noch recht lange hier mit Ihrem Schwager und tanzen
Sie recht lustig: ich muß noch etwas in unserem
Preßhofe Nachsehen, ob alle Fässer und Bottiche auch richtig
eingequellt sind, weil morgen doch unsere Weinlese be.ginnt.'

.So spät noch?' siagte Martha ungläubig. . Bei uns iß
AleS schön eingequellt schon seit vielen Tagen, gut aus-
»etrocknet und rein. Ja . ia. bei Ihnen mag's auch mehr ptan neben.' .

Fortsetzung folgt.



die bet » efomterrtiett der amerikanischen LEtiker aM
Ebre machen. Ihre Friedensliebe ist auch viel su groß,
»18 daß sie nicht zunächst eine Verständigung suchen
sollten, wo die Nötigung zum Eintritt in den Krieg doch
nur britisch-französischen Hitzköpfen ohne weiteres env
leuchtet. Der Herrschaft der Straße werden sie stÄ
jedmfalls kcmm urllerrverfen ; wenn das »u besorgen wäre,
blmn hättm Reuter und Genossen ihr Spiel schon längst

Be® gn“ J *„ l* rvnnen nur immer wiederholen, daß bi«
Knischließungenanderer Länder und Völker füriunS fortan

Gewicht mehr haben. Wir haben unfern Weg end-
ültig gewähll und werden aus ihm beharren, bis wir am

leIe  Die Wirkungen des a -Boot -Kri <gee.
Die Regierungen und die Presse aller neutralen

Mächte beschäftigen sich weiter aufs ^gelegentlichst ^ mit
der "deutschen Ankündigung deS unumschränkten v -Boot-
Kriegs, überall werben Maßnahmen gesoffen, um^ oerVor-neuen Sachlage so gut wie möglich zu begegnen,
läufig bestehen sie meist in Einstellung der bisher be-
kiebenen SchisfahrSverbindungen.

Schwede « stellt die Englandfahrt ein.
l Die schwedischen Blätter enthalten zahlreiche Nach-
richten über die ersten Wirkungen des verschärften deutschen
17-BootkriegeS. Nach . Svenska Dagbladei hat die Kriegs
Versicherungskommissionbeschlossen, alle Versicherungen füi
vasten nach England und Frankreich aufzuheben. In
Kalmar wurde nach dem gleichen Blatt die Einschiffung
von Lok eingestellt . Außerdem ist der Postverkehr
Schwedens mit England und Westeuropa vollständig unter¬
brochen. In Goeteborg sind bereits mehrere tausend für
England bestimmte Postsäcke aufgelagert, über tausend
Seeleute sind bereits ohne Arbeit. Infolge der Ein¬
stellung deS gesamten Postdampfewerkehrs lehnen samt.
liche Banken in Dänemark vorläufig die Einlösung eng
lisch er, französischer, italienischer und amerikanischer Schecks
ab. Die schwedische öffentliche Meinung steht auf
Standpunkt , daß die Engländer , wenn sie schwediscĥ Erz
und schwedisches Holz haben wollen, ihre eigenen Schiffe
riskieren sollen.

Holland » weitere Maßnahmen.
Die Direktion der Dampfschiffahrtsgesellschaft Needer-

larck» teilt mit , daß die Schiffe der Gesellschaft, die sich m
Indien und Amerika befinden und nach Holland bestimmt
sind, vorläufig nicht auSfahren werden. Auch die Fahrten
oon Holland sind ganz eingestellt; über die Schiffe, die
wterwegS sind, wird mit dem Minister des Äußern oer-
fcmbelt. Der holländische Marinestab telegraphierte oder
telephonierte an alle Häfen, daß daS Verbot der Ausfahrt
üon Seeschiffen vorläufig noch rn Kraft bleche, daß abe
bie niederländischen Schiffe, die auf eigenes Risiko abreisen
wollen, darum beim Marinestab ansuchen können. 12 eng
fische Dampfer sind angeblich aus dem Nieuwen Waterweg
^Rotterdam) abgefahren. Die holländischen Fischereifahrzeuge
dürfen auSfahren , aber nicht weiter als bis zur TerschelliNg
bank und innerhalb einer Zone von 20 Seemerlen von der
Küste.

Hoffnungen schwedischer Kaufleute.
Ein schwedischer Großkaufmann erklärte, vom Stand-

vunkt Schwedens auS könne man hoffen, daß die ein¬
mal angesagte Blockade auch wirklich effektiv wurde,
denn dann sei es den schwedischenüberseettmenmoglich,
unbehindert durch englische Wachtschiffe Rohwaren aus
Amerika zu beschaffen und sich damit unabhängig von der
britischen Kontrolle zu machen. Schwierigkeiten bestanden
nur in bezug auf Kohlen, doch in diesem dünkte hoffe
man auf Deutschland. Ebenso erwarte man. daß die
deutsche Marine Rücksicht auf die durch Abkommen fest-
gesetzten Lieferungen Englands an Schweden nehme, damit
dieses nicht so sehr geschwächt werde. Im übrigen memte
der Kaufmann , er und viele seiner Kollegeni begrüßten
den bevorstehenden Schritt Deutschlands deshalb, weil er
den Frieden näher bringe.

Deutschlands Rücksichtnahme auf die Neutralen.
Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , ist di,

Funkenstation Nauen den neutralen Reedern zur Ver-
fügung gestellt worden , damit sie in der Lage sind, ihren
unterwegs befindlichen Schiffen Anweisungen bezüglich de,
deutschen Seesperre zu geben.

Die deutschen Behörden sind mit allen Mitteln be-
müht, die Neutralen in ihrem Bestreben, ihre Schiffe aus
dem Sperrgebiet um England fernzuhalten, zu unterstützen.
— Eine gleiche Rücksichtnahme auf neutrale Interessen
zeigte Deutschland auch durch die Verschiebung der Ost'

S ize des Sperrgebiets um England, wodurch derändischen Schiffahrt nach Amerika eine gesicherte Fahr-
rinne gewährt wird . England hat die holländischen Interessen
völlig unberücksichtigtgelassen.

England hält neutrale Schiffe zurück.
«ach tu Rotterdam etngegangene« Nachrichten hallen

dt« Engländer sümtttche ventrale « Schiffe, welche in eng¬
lische» Häsen liege« »der sich in englischen Gewässern de-
finde«, zurück.

In Christiania verlautet , baß bie Seeleute oon
Dampfern , »die für England besttmmt sind, streiken und
sich weigern , abzufahren . Die Reeder befürchten, daß diese
Bewegung großen Umfang mmehmen wird.

Hus dem GerlcbtelaaL

oegen Milchfälschung vorbestrafte Händler Wilhelm Schulz«
and seine Ehefrau hatten Milch bis zu 60 % mit Wasser ver-

Ver Krieg.

r Englische Kriegsgreuel.
\ Bisher war man vielfach versucht, Kriegs rechtsverstoß«
and Grausamkeiten , die von englischen Tnwven begang« ,
worden sind, lediglich deren farbigen Hrlfsvölkem zu
»uschreiben. Daß diese Ansicht irrig ist, beweist ein Bericht
deS Vizefeldwebels G. vom 31. August 1916. .

Danach befand sich wäftend der SommeschlachtL«mnam
rinn her Truvve bereite ab geschulten, tu einem tlmer

stände und unterhandelte mit den Engländern wraenlder ü er¬
gäbe, wobei er ihnen erklärte sichwegen MunitionSmangelS
eraeben zu wollen, wenn seine Mannichast und sein ^ even
nlfrhnnt mürben. Die Engländer forderten ihn auf. hervor-

ffnteS
einiaen Schritten in den Oberschenkel und in die Hüsten,etmgen ‘ Leutnant A. in gleicher Lage. Er
hatte bereits Revolver und Seitengewehr den ? ?aländern ab-
gegeben und harrte des Abtransportes nach rückwärts Plötz.
sich wurde er von einem Haufen Engländer mit dem Bajonett
ntedngest°chen.ldw^ el Z hatte sich^ einen SanitätSunter-
stand geflüchtet, in dem Schwerverwunde- lagen Als Me
Engländer herankamen, ging der im Unterstano vennm w

fe ' ÜÄ * 3 ? SÄ #.

• + Der Reichstag statte in eine, ReWkMofi R « Ih
regirrung ersucht,. noch während des Krieges Mittel ^
Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte bereit
stellen. Wie verlautet, wird dem Bundesrat w bi-
Lagen eine Vorlage zugehen, die dem Wunsch« des Res
tages Rechnung trägt . Der Gesetzentwurf, brr die!

z sehr beträchtlicher, der Größe der »u lösen
Aufgabe entsprechenderMittel für Kredite cm die
reien beantragt , wird den Reichstag in seiner uäj
Tagung beschäftigen.

Seoßbritannien.

Assistenzarzt heraus unoreme innen u.ue. -
freiwehende Rote-Krcuz-Flagge mft datz es em Danuar
unterstand mit Verwundeten sei Ohne eine Antwort am
»uneben warfen die Engländer mehrere Handgranaten
hinein Der Vizefeldwebel wurde dann mit noch
Mann gefangengenommen und abtransportlerr.
Überspringen der rückwärtigen Graben, dre noch mit Eng
ländern beseht waren, schossen diese absichtlich von umen o
auf auf die überspringenden Gesangenen und töteten drer voi
ihnen.

Wien . 3 Februar . Wie der amtliche Heeres¬
bericht meldet, belegte ein italienischer Flieger Nabrefin«
erfolglos mit Bomben. Im Sudosten Lag « unverändert

8 Schändlich« Mtlchpantfchereien wurden in einer Verhand¬
lung in Berlin vor der Strafkammer enthüllt? Der schor

vünnt. Der Vorsitzende des Gerichts nannte das Treiben in
dieser milchknapven Zett geradezu schandbar, da es die Nah¬
rung der Kinder in unerhörter Weise verschlechtere. Der
Staatsanwalt beanttagte gegen beide Angeklagte3 Monat«
Gefängnis und 160 Mark Geldsttafe. Das Gericht ging aber
darüber hinaus und verurtellte Schulze zu sechs Monaten
Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe, die Frau »u drei
Monaten Gefängnis und 600 Mark Geldsttafe.

Der deutsche Generalstabsbericht vom 3. Februar ist
--merkenswert , weil er nichts Bemerkenswertes bringt.
Ft  besteht aus einem einzigen kurzen Satz.

Der deutfebe ßeneralftababericbt.
Große » Hauptquartier , 8. Februar.

Von keinem der Kriegsschauplätzesind Ereignisse vor
«esonderer Bedeutung zu melden.
Der Erste GeneralquartiermeisterLudendorff.

j ünfere Beiden an der Ha.
< i welchen Entbehrungen unsere Helden an der A«

zu kämpfen haben, welche gewaltigen Anstrengungen su
machen müssen, um in dem unwegsamen Gelände , fast
bis zum Koppel versinkend, ihre erfolgreichenSturmangriff«
durchzuführen, kann der Heimat nicht dringlich genug vor
Augen geführt werden. Ist der sich , 2h verteidigend,
Gegner aus seinen Stellungen geworfen, w findet de,
Sieger einen von unserem wirksamen Artillrneseue,
zerschossenen Wirrwarr von Balken, Erde, Schmutz, auf-
«ewühltem Schnee und Toten vor, der die russisch«
Stellung darstellen soll. Nun gilt es . schleunig si
diese sogenannte „Stellung ' zur Verteidigung eujaurtdftni,
was außerordentlich mühsam ist, da alle Gegenstände an-
gefroren sind. Die Nacht steht bevor, und wenigstens etti
paar Unterstände müssen hergerichtet werden, doch nur
wenigen ist es vergönnt, ein Dach über sich zu haben,
und so liegen sie denn bei 26 bis 30 Grad Celsius
Kälte im Schnee aufmerksam den Gegner beob¬
achtend. Dieser Kampf gegen die feindliche Übermacht
unter den schwierigsten Witterungsverhältnissen, tn denkbai
ungünstigstem Gelände stellt Anforderungen an die Truppe
wie sie in keinem Kriege HMber vorgekommen̂ find, uni
wie sie vorher -niemand für möglich gehalten hätte.

Russische Flugzeuge über schwedischem Gebiet.
Russische Flugzeuge bekunden seit einiger Zeit ein höchst

sonderbares Interesse für die schwedische Grenze und
schwedisches Festungsgebiet. Schon vor zehn Tagen wurde
ein russischer Flieger westlich von Haparanda gesichtet.
Schwedische Grenzwachen haben russische Flugzeuge ^ zu
wiederholten Malen während der jüngsten Woche über
dem schwedischen Kalixfjord, südlich Haparanda , kreuzen
sehen, und ein russischer Flieger ist zwischen Vrtvattnet
und Avafors (etwa halbwegs zwischen der russischen
Grenze und der schwedischen Festung Boden) gesichtet
worden . Bei Uleaborg sollen Schuppen und Werkstätten
für eine zu errichtende russische Flugstation aufgesuhrt
werden.

i

Ferner wurden versenkt die Segelschiffe . Menti -landet
ll)ah" und „Wetherill". — Der ^ _ . ,
1112 Br.-Reg.-To.) ist aufgeflogen. Ein Mann der Besatzung
ü umaekommrn. Der Rest wurde aelaudot.

T Politische Rundfcbau.
Deutsches Reich.

x Das englische Volk, das noch vor einem Jahr
die hungerigen Deutschen spöttelte, merkt jetzt die Lr
mittelnot in schönster Form am eigenen Leib«.
Lebensmitteldittator richtete einen Ausruf <m
Volk, den Verbrauch der Lebensmittel freiwillig
beschränken. TS handelt sich, insbesondere
Brot . Fleisch und Zucker. Tr setzte das Mo
für den Kopf aus < Pfund Brot , 2 *4 Pfund Fleis
•/. Pfund Zucker pro Woche fest, und hofft, mtt b
freiwilligen System Erfolge zu erreichen, da mcm
einen Zwang auSüben müffe, wofür schon ein System
gewirkt sei.

X Nach französischen Blättermeldungen ist der K
der Vereinigten Staaten mit Mexiko durch die Anerke..
General Larranza « als Staatsoberhaupt seiten»
Präsibentm Wilson nunmehr offiziell beendet rtr
Der neuernannte amerikanische Botschafter für: S
Fleischer, wurde beauftragt , die sett April 1916
brochenen diplomatischen Beziehungen wieder aufzunr

Rußland.
X Kaum einige Wochen find in» Land gezogen, M

Ministerpräsident Golizin an» russische StaatsrudyH
[teilt wurde und schon tauchen Gerüchte auf, daß er tr,
lick an seinen Rücktritt denke. Dieser soll angeblich^
vor dem Wtederzusammentritt der Duma erfolgen. ■
deihliche Arbeit innerhalb der Regierung sei durch
Streitigkeiten zwischen Golizin und Protopopow unu
gemacht, da dieser immer mehr die bestimmende Ma
Kabinett an sich reißen will . MS auSsichtSvoMte Am
»uf den Ministerpräsidentenposten gelten der frühere
virtschastsminifter BobrinSki und EtaatSratspr
kchtscheglowitow. _

HmcrUuk
x WtlsonS Anregung, unterdrückten Nattonen die

beit zu geben, hat im amerikanischen Kongreß ein
richttges Echo erweckt. Eine Resolutton . die ffrei"
Irland fordert, wurde vom Kongreßmttglied i
eingebracht unter ausdrücklicher Bezugnahme auf ,
jüngsten Ausspruch, daß Regierungen ihre Macht v.
Zusttmnmng der Regiertm ableiten sollen. Die Reso
ersucht den Kongreß zu erklären, die europäischen Fri
bedingungen müßten anerkennen, baß da» Boll o,
lanb, . bas lange Unterdrückung und Tyrannei
hat, in vollstem Maße seine national » Fr,ihett
rbbängtakeit wieder erlangen soll' . ^
Bue In - und Husland.

Die englischen „Bofpitalfcbfffe “.
Wie vorauszusehen war , sucht England abzuleugnen,

daß es seine Hospitalschiffe mißbräuchlich für die Beförde¬
rung von Truppen und Ausrüstung verwendet. Dre eng¬
lische Admiralität erklärt den von Deutschland angeführten
Fall des Hospitalschiffes „Britannic ", das nach be-
schworenen Zeugenaussagen 2500 britische Soldaten be¬
fördert hat, für ein Gewebe von Falschheit. Bel kemer
Gelegenheit seien seit Kriegsbeginn an Bord engllscher
Hospitalschiffe andere Personen als Invalide und Lazarett-
mannschaften eingeschifft worden. Über die Frage des
Munitionstransports durch Lazarettschiffe gleitet dl«
englische Admiralität schweigend hinweg.

Von ll -Booten versenkt.
über Erfolge des deutschen Il-Boot -KriegeS liegen

wieder eine Reihe von Meldungen vor:
London, 3. Febr. „Lloyds" meldet: Das englische

Ftscherfahrzeug „Violet" (141 Brutto-Register-Tonnen), der
englische Dampfer „Essonite" (589 Brutto-Register-Tonnen),
der spanische Dampfer „Algorta" (2117 Brutto -Register-Tonnen)
und das belgische Fischerfahrzeug„Marcelle" (219 Brutto-
Register-Tonnen) wurden versenkt.

Btndrid, ' 3. Febr. Der spanische Dampfer „Algorta"
12117 Brutto -Register-Tonnen), der Apfelsinen und Erz an
Vord hatte, ist versenkt worden. Die aus zwölf Köpfen be-
itehende Besatzung wurde von einem ttalienischen Dampfer
zelandet.

London, 3. Febr. „LloydS" meldet, daß der englische
. Dampfer „Ravensboune" und der norwegische Danwier

.Hekla" versenkt wurden. Der norwegische Dampfer „Sar-
)inia" soll versenkt worden sein. Der norwegische Dampfer
.Portia " (1127 Br.-Reg.-To.) wurde versenkt und die Besatzunggelictjiite-

e Dampfer„Jerv

+ Der Bundesrat hat in seiner letzten Sitzung Studie «,
erleichterungen für im Kriegsdienst stehende Medizine»
beschlossen. Eine angemessene Anrechnung des Kriegs¬
dienstes auf die Ausbildungszeit wird hierdurch gewähr!
Studierenden der Medizin, der Zahnheilkunde, der Tier-
Heilkunde und der Pharmazie.

Die Ostgrenre deS Sperrgebietl
infolge nachträglicher ÄnoerunqI

Berlin , 3. Febr.
England  verläuft muujuuUuw. . - - - ,
Punkt 62 Grad 30 Minuten Nordbreite 4 Grad Ostläns-i
Punkt 66 Grad Nordbreite 4 Grad Ostlanne nach 1

- -- -- - - en Ostlän66 Grad Nordbreite 4 Grad 50 Minuten Ostlänge.
Stockholm, 3. Febr. Infolge deS KoblenmangeftO

der Personen- und Güterverkehrauf den Staats - undWK
bahnen eingeschräntt werden. Auch auf anderen «eU
stehen Maßnahmen zur Einschränkung de» KohlenveE
bevor.

Basel, 3. Febr. A«S Newyork wird gemelvet,
amerikanische Torpedoboot, daS bei Sandy Hook
dienste versieht, den Befehl erhallen habe, jede» ntm
oder einer kriegführenden Macht gehörige Schiff am»
laufen aüS dem Hafen von Newyork zu verhindern . M

Bern , 3. Febr. Der schweizerische Bundesrat erläßt»
Verordnungenüber die Lebensmittelversorgung , W*
Brotverkauf und den Handel mit Mehl beschranken und»
teilung der Lebensmittel durch die Kantone oorsteht.

Zürich, 3. Febr. In Costartca soll eine MilitärN
lution ausgebrochen sein. Präsident Gonzales sei M
worden und habe sich in die amerikamsche GesandtiL»
flüchtet. f

Genf, 8. Febr. Die französische Regierung irill«
bürgerlichen Hilfsdienst organisieren zur Landrsveii,
gung und zur wirtschaftlichen Entwicklung deS Lander. »
Entwurf erstreckt sich voraussichtlich auf alle gesunden^
rosen von 16 bis 60 Jahren.

Haag, 8. Febr. Entgegen Nachrichten, bie ein Ver!
Ausfuhr von Lebensmitteln ankündigen, wird
sich mitgeteilt, daß daran nicht gedacht wird, sonder«
weilig eine Ausfuhr von Margarine wegen der « fl)
feiten zur See verboten wurde.

Pari », 3. Febr. Die ftanzösischen Minister für De.,
und Landwirtschaft richteten an die PMeften em
schreiben, in dem zur Sparsamkeit mit Getreide,
und Brot aufgefordert und verboten wird, biete litt,
sütterung zu verwenden. _ _

|Vab und fern.
O Frauen tn der Berliner Verwaltung . In —

soll auf Grund eine» Magistratsantrages in dt«
waltungsdeputattonen für den ArbeitsnachweilK
Krankenanstalten, die Heimstättm , die Hospital« ^
Jrrenpflege , die Stiftungen , daS Wohnungswesen.
Schulspeisung, die Markthallen und das Fach- undtz
bildungSschulwesm je eine Frau alS Mitglied
werden. Der Armendirektion und der WaisendepM
gehören Frauen bereits seit längerer Zett an.

S Lvv vOv Paar Dtilttärstiefel mit PaptE
In Moskau verhaftete bie Polizei einen HeeresliefeH
der 200000 Paar Mtlitärstiefel mtt PapiersohlevI
liefert hatte. Der Schwindel wurde erst cm der L
entdeckt. Die Stiefel stammten von einer ftanM
Firma , der Verkauf wurde von einer der englischenW
angehörmden Dame vermittelt . Der russische DffWJ
die Stiefel abgenommen hat , war von dem Linff
bestochen worden. Ei« hübsche» Zusammenarbeit»
.Alltiertm ' . J

0 — 20  Grad in Ostpreußen. Die Käste ft 3
Westpreußen hat an Stärke zugenommen; in Ostff
wurden — 20 Grad Celsius festgestellt. Die
zufuhr nach größeren Städten ist infolge der Ka»
unmöglich. In mehreren Städten , wie Elbing,^
berg u. a., werden als Ersatz für Kartoffeln NaU
wie Reis , Mehl , Nudeln, ausgegeben. Auf dek/M
ist Eisstand eingetreten; mehrere Personen erst
ikod durch Erfrieren.
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—^ Me t9  nicht sein soll. Tinen
• ^KnHrfiroortẑufolge soll ein gute« Gewissen alt

^fJfnooS genügen. Der Bauer Knoll und sein.
Ruhekisseno uaut̂ ^ scheinen ein solches Ruhekissen

Verfügung gehabt zu haben , denn ? , - legten ihr«
auf volle Getreidesäcke und schliefen vermutlich

Matratzen r eirte Untersuchungskommission das
^/Nachtlager in Beschlag nahm. Sie fand außerdem
noch schönes Mehl, so unter dem - Hausaltar.
1 Z  Kattegat im Zufrieren . Im skandinavischen
m^ en herrscht gegenwärtig außergewöhnliche Kälte. DaS
OnJZtt ii iu  großen Teilen vollständig zugefroren.

die Kälte und die Windstille noch einige Tage an,
^ muß man damit rechnen, daß das Kattegatt in diesen,
L“ t zufrieren wird. An der Westküste von Schweden
8  bis bock gegen Norden hinauf steht das EiS fest.

° S - °- » - » - » für ®Mtm 6,1. Verdiensten der Fischer bekommt man,  wenn mar
N waS btt Danztger Breitlingsfischer verdienen. Di.
&o:tI'»̂ ifdber haben kürzlich an einem Tage 40 000 Mar!
Genommen Dieser Riesenverdienst, der noch feinen
SSSffiH verteilt sich an einige hundert Fischer.
8 ;« Kutter bringt biS 70 Zenmer Breitlinge ein. die. zu
k/; Mark gerechnet, einen finanziellen Ertrag von 1756
m r̂k baden. Da vier Fischer den Kutter bedienen, ha!
-// . inzelne Fischer eine Tageseinnahme von über 406

Nimmt man die Selbstkosten für Hilfskräfte und
Materialverbrauch recht hoch an, so bleibt immer noch ein
hübscher Reingewinn.

_ o-hntausend Mark für ein Pferd. In Schleswig-
Holstein steigen die Preise für Pferde von Monat zu
Monat so daß die Landwirte außerordentliche Gewiinl.
Arielen Es wurden schon vor einigen Monaten sin
schwere 'Arbeitspferde, die in Friedenszeiten etwa 150C
TOarf kosteten, bis *u 5000 Mark.bezahlt. Jetzt aber da,

Lenast einen Rekordpreis erreicht: das Tier wurdi
von einem Besitzer in Rödernis für zehntausend Mark ver¬
kauft.

» Die erste Friedcnsbriefinarke. Die Züricher Oder¬
postdirektion hat soeben die erste Friedensmarkeim Ent¬
wurf preisgekrönt. S,e soll sofort nach Fnedensschluh-r
den zwei Werten von zwei und fünf Rappen zur Ausgab,
^o 'ddas Schwein im Sarge. Ein Metbericher Geschäfts¬
mann wollte ein in Homberg geschlachtetes Schwein ohn«
Wissen der Behörde nach Duisburg schaffen und verpackt,
es zu diesem Zweck in einem Sarge. Die mißtrauisch,
Brückenwacke öffnete aber den Sarg und beschlagnahmt«
5IVStiftung. Die beiden ElektriziMSfirmen Schlicker

Co und SiemenS-Schuckert-Werke haben der bayerische,
riationalstiftung für Hinterbliebene von Kriegsgefallener
und KriegSinvaliben den Betrag von 250 000 Mark über-
R lesen. Die Stifter wünschen, daß die Stiftung vor-ehmlich Unterfranken und insbesondere Nürnberg zugut,

o Zwanzig»Mark»Hasen. Sogenannte ausländische
Basen find auf deutschen Märkten zu Preisen bis zu, Mark gehandelt worden. Die festgesetzten Wildhöchst-
dreise gelten aber auch für alles Wild aus dem Ausland.
Wenn also ausländische oder angeblich ausländische Hasen
«der sonstiges ausländisches Wild mit Überschreitung der
Höchstpreise verkauft werden, so liegt eine Gesetzesoer-
ketzung vor.

O Folgen der Verhetzung. Ein französischer Staats¬
angehöriger, der seit Dezember 1914 im Lager Holzminden
interniert war,wurde im Juni 1916 auf Antrag seiner Ehefrau,
einer geborenen Deutschen, bis auf weiteres beurlaubt. Er
ist Ende vorigen Jahres freiwillig in das Lager zurück«
Eckehrt, weil seine in Frankreich lebende Mutter seinemtlaffung so auffaßt, als ob sie nur wegen seiner deütsch-
freundlichen Gesinnung erfolgt sei, und ihn deshalb mit
Entziehung ihrer bisher gewährten Unterstützung und mit
Enterbung bedroht. — Dieser Fall, der leider nicht ver¬
einzelt dasteht, zeigt, wie die Freiheiten und Annehmlich¬
keiten, die unsere Behörden aus rein menschlichen Gründen
den hier internierten feindlichen Zivilpersonen gewähren,
infolge der wahnsinnigen Verhetzung auch der gebildeten
Kreise in ihrer Heimat zu ihrem Nachteil ausschkagen.

O Die bayerischen Malzschiebunaen. In der bekannten
bayerischen Malzschiebungssache veröffentlicht ein Münchener
Blatt eine erste Liste der Namen von 47 Beteiligten, deren
Gewinne, einzeln aufgezählt, 864 000 Mark ausmachen.
Allgemein wird die amtlich versprochene restlose Auf¬
klärung der Schiebungen dringend verlangt.̂ Auch der
Landtag wird sich mit der Angelegenheit beschäftigen.

O Schliessung der Bergakademie Clausthal. Im
Hinblick auf das Zioildienstgesetz. dem die wenigen noch
verbliebenen Studierenden über kurz oder lang Folge
leisten werden, hat der Kultusminister angeordnet, daß die
Vorlesungen an der Bergakademie Clausthala. Harz am
Schluß des laufenden Semesters für die Dauer des Krieges
zu schließen seien.

© Das dänische Rote Kreuz. Einer Kopenhagener
Meldung zufolge, beabsichtigt das dänische Rote,Kreuz
demnächst, ähnlich wie in Petersburg, auch in Berlin eine
L6me Geschäftsstelle zu eröffnen. Zu ihrem Leiter ist der
Artilleriekapitän Ramm ausersehen: nach Wien, wo eine
Bwergstelle eröffnet werden soll, wird der Oberstleutnant
de Mylius gehen.

© Möbelpolitur statt Wntki. Die Folgen des Schnaps-
sich in Rußland immer mehr bemerkbar,

t - ! verwendet Ei satzmittel, durch welche die Ge«
m idheit. namentlich der schwerarbeitenden Klassen, ernstlich
HiGci l Ed . Die Erzeugung e„cm Lack und Politur ist

ootnre 1916 gegen das Vorjahr bedeutend gestiegen,
yE„iwar in Petersburg um' 1575, in Moskau gar um
£■<0, °. Unerschwinglich sind die Preise für Kö'nisches

Unter solchen Umständen", so schreibt die„Nowoje
„darf man sich gar nicht wundern, wenn diev MinL° - »oari man ncr. . . , _

oujl der Vergistungsfälle in bedrohlicher Weise ansieiat."

Berit », 3. Febr . In der groben Bettugsangelegenheit
der Frau Meta Kupfer sind bis Ende Januar 5,25 Millionen
Mark Schulden ermittest worden.

Bern , g. Febr . In einer Pulverfabrik bei Rennes fand
eine heftige Explosion statt . Zwei Personen wurden ge¬
tötet und über 20 verletzt, darunter 10 schwer.

Zürich , 3. Febr . Der englische Dreimaster „Helpbn" ist bei
Omonville gescheitert. Das Schiff ist verloren, der größte
teil der Besatzung ertrunken.

Volks - und Krtegowirtfcbaft.
* HaferhSchstpreiS. Durch die Verspätung der Ernte und

>er tzerbstbestellnngsarbeiten und durch den vielfach herrschenden
foblenmangel . der den Ausdrusch beS Getreides verzögert,
st die Ablieferung von Brotgetreide . Gerste und Hülsen-
rächten hinter den dringenden Anforderungen der bewirt-
chaftenden Stellen zurückgeblieben. Der Haferbedarf derHeeres-
»erwaltung ist für einige Zeit gedeckt, so daß hier die Ablieferung
»ickit so dringend ist. Mit Rücksicht hieraus wird die Abnahme
»on Hafer für die Heeresverwaltung im Monat Februar dahin
eingeschränkt, daß Hafer , soweit er nicht am 31. Januar 1917
iieierungsbereit war , nur von solchen Landwirten abgenommen
Eer den darf, die nicht noch Brotgetreide oder Gerste abzu-ef ern haben . Die Landwirte müffen also jetzt die Ablieferung
»on Brotgetreide , Gerste und Hülsenfrüchten auf das äußerste
»eichleunigen. Da viele insbesondere kleinere Landwirte aus
gen oben angeführten Gründen an der Lieferung des Hafers
bisher verhindert worden sind, ist bestimmt worben , daß der
hi ferhöchswreis vom 1. Februar biS 30. Avril 1917 27 Mark
Mi den Doppelzentner beträgt.

& Kriegsmastnahmenin Bayern. Von jetzt ab kommen
x den Reiseverkehr in Bayern eigene vorher auszutauschende

„ellekartoffelmarken von '/« Pfund auf die Marke unter An-
'cdiimng auf die dem Verbraucher sonst zustehende Mengck̂ ur
Verwendung . In München wurde der Tages - Kopfsatz
ur Kartoffeln von V- Pfund aus 'I,  Pfund herabgesetzt.
" chwerarbeiter erhalten mit einer Zulage von V» Pfund

Bunt«Cagca-Cbrom-

während öerMegs -ca geschloffen w<w
E>o6rC ben  Stuttgarter Museumsdirektor Prost Koch verkauft

W/7weiM °nat-°n̂ JfJU™ deH
Ä,Sf ona * ^ rien gehalten werden

iötzen »wischen Polizisten und leb! s? Zusammen«

bn’ ganzen Pfund . Die Bier - Stammwürze ist
vo» 7.7 auf 7 % herabgesetzt worden . Zur Streckung
der Biervorräte wird außerdem noch ein Dünnbier von 5 %

t
Stammwürze oder weniger ausgeschänkt werden. In Nurn«
beug sollen für Erwachsene große Säle eingerichtet werden
als Wärmstuben . Die Stadt will im Notfälle mit 46 000
Zentnern Grobkoksschlacken aushelsen . Kohlenmarken sollen
ängefühtt und durch milttärische Hilfe soll die Kohlenverteüun»
saufeH werden . _ _

Vorzeitiger Beginn der fasten in pariä
1 S. Zürich,  im Februar , s

Herr Herriot , der frühere Bürgermeister von Lyoch
ist erst seit einigen Wochen französischer Minister , aber e»
ist bereits so unbeliebt , als wenn er es schon seit einigen
Monaten wäre . Ganz besonders schwer trifft die Pariser,
die an gutes und reichliches Essen gewöhnt sind , sem«
Speiscnvrduung , die man als Kasteiung vor dem Begrün
der Fastenzeit bezeichnet . Das Mittagsmahl zu festt'N
Preisen soll fortan nur eine Suppe oder ein Vorgericht,
zwei „Platten " und Nachtisch oder 5töie umfassen dürfen.
Tischgäste , die nach der Karte speisen, dürfen sich die beiden
Platten aus einer Speisenfolge von höchstens neun Ge¬
richten anssuchen : in Betracht kommen eine Eierspepe,
zwei Fischgerichte , drei Fleischpeisen und dreierlei Gemme.

Ein Gastwirt erklärte eineni Mitarbeiter des „Figaro
gegenüber diese Verordnung für „schlechthin idiotisch ".
„Wie soll ich denn mit zwei Platten auskommen ?" fragt«
er in Heller Verzweiflung . „Es haben doch nicht alle
Leute denselben Geschmack, und wenn ich keine Auswahl
bieten kann , bleibt mir nieine gaiize Kundschaft weg.

l Wenn Herr Herriot wünscht , daß seine Eßverordnungen
befolgt werden , wird er schon die Gewogenheit haben
müssen, jeden Tisch oder gar jedes Gedeck durch eincn
Schutzmann beaufsichtigen zu lassen." Ein anderer
Wirt erklärte , daß er einen Ausweg gefunden Haber
er werde einfach „garnierte Platten ", eine Zusammen«
stellung von Fleisch und Gemüse bieten , z. B . Hammelkeule
mit grünen Bohnen , Rindfieisch mit Karotten , Kalbsnuß mit
Endivien usw . ; die Karte werde dann statt der gewünschten
zwei Gerichte in Wirklichkeit deren vier aufweisen , und
Herr Herriot werde wohl gegen diese Auslegung seines
Dekrets nichts einwenden können . Ein dritter Gastwirt
endlich sagte mit überlegener Miene , daß nichts so heiß
gegessen werde , wie man es koche. Wie wolle denn Her»
Herriot feststellen , ob jemand mehr esse als die erlaubten
zwei Gerichte ? Er könne doch schließlich nicht sin jede,
Speisewirtschaft persönlich die Oberaufsicht führen , und
wenn etwa die Rechnungen maßgebend sein sollten nun,
da ließe sich auch noch etwas machen ; Gasthausrechnungen
pflegten ohnehin nicht immer richtig zu sein, ganz abgesehen
davon , daß die Speisenpreise nicht überall gleich seien.
Oder wolle Herr Herriot etwa die Rechnungen von Fall
zu Fall durch einen Oberrechnungshof nachprüfen lassen?
Der „Figaro " aber tröstet seine Leser durch eine Auf¬
zählung all der schönen Dinge , die man auch unter dem
neuen „Regime " noch essen könne ; was gebe es nicht alleS
für Leckerbissen: Sardinen , Sprotten , norwegische An«
schonen, Krabben , Muscheln , Heringe , Ochsenmaulsalat,
harte Eier , Stauden - und andern Sellerie , Tomaten , Rot¬
kohl, Kartoffelsalat , Radieschen . Rettich , Butter , Oliven,
rohes und gekochtes Obst , Eingemachtes , Gebäck, Schlag«
sahne , Eis , Käse , so viel Käse ! . . .

Es ist ja immerhin noch ein bißchen Fett in diese»
sonst ach! so magern Speisenreihe, mit der der „Figaro^
den offenbar arg verstimmten Franzosen den Mund
wäfferig machen will, aber wie lange noch? Warte nur,
balde. . .

WaS man in Paris und London zusammeuphanta-
siert. überaus komische Nachrichten aus Berlin setzt di«
Pariser Ausgabe des „New Bork Herald" ihren Lesern
vor. Keine Scherze, bewahre— ernsthaft stellt sich daß
Blatt und erzielt auch soviel Eindruck, baß z. B. di«
Turiner„Stampa" die kindischen Märchen ohne Bemerkung
nachdruckt. Der „New Bork Herald" behauptet:

Aus guter Quelle erfahren wir , daß in Berlin infolg«
deS Lebensmittelmangels ein großer Aufmhr aur gebrochen
ist. Vor einigen Tagen stürmten Masten von Frauen
mehrere Wurstläden und plünderten sie aus . Sett 17 Tagen
ist die Berliner Bevölkerung vollständig ohne Brot.

Schade, daß „New Bork Herald" nicht verrät, auf welchen
Straßen sich die gefüllten Wurstläden befinden, sonst
würden die Berliner gern hingehen und sich das beliebt,
Nahrungsmittel kaufen, wenn sie auch sonst sich zufriedene,
Weise mit der ihnen zugeteilten Fleischmenge durchschlagen
und annehmen, daß infolge der eingeschränkten Wurst¬
fabrikation keine Läden mit diesem Friedenserzeugnis
vorhanden find. Dem „New Bork Herald" schließt sich
übrigens würdig „Daily Expreß" in London an, wo eS
heißt, Deutschland beabsichtigt Elsaß-Lothringen gegen -3
^ndo-China utN-ulnuschetU —f ~ nj j

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 8 . Februar.

Sonnenaufgang 7" !! Monduntergang T*  V
Sonnenuntergang 4“s | Mondaufgang 4S°

Bom Weltkrieg 1915/16.
6. 2. 1915 . Im Kaukasus müffen die Russen den gesamten

Tschorokbezirk räumen . — 1916 . Wetteres Vorrücken de,
österreichisch-ungarischen Tmppen in Albanien.

1853 Dichter und Maler August Kopisch gest. — 1864 Di«
Preußen gehen über die Schlei; Rückzug der Dänen . — 1894
Chirurg Theodor Billroth gest. — 1899 Der zweite deutsch«
Reichskanzler, Graf Leo v. Caprioi, gest. — 1904 Beginn des russisch-
japanischen Krieges.

a  Ermittlung unbekannt Verstorbener. Es wird
wiederholt daraufh.ugewiesen, daß zur Unterstützung der
Ermittlung unbekannt Verstorbener vom Zentralnachweife«
bureau des Kriegsministeriums in Berlin Photographien
solcher Verstorbener in den von Zeit zu Zeit heraus¬
gegebenen Sonderverlustlisten veröffentlicht werden. Dies«
Listen können ständig bei allen Ortspolizeibehörden, mili¬
tärischen Kommandobehörden, Garnison- und Bezirks«
kommandos, Ersatztruppenteilen und Lazaretten eingesehen
werden.

D Unermittelte Heeresangehörigc,Rachlast, und Fund¬
sachen. Die 6. Nummer der Sonderliste„Unermittelt«
Heeresangehörige, Nachlaß- und Fundsachen" ist am 1. Fe¬
bruar d. I . als Beilage zur Deutschen Verlustliste er¬
schienen. Der Liste liegt auch diesmal eine Bildertafel
bei, die außer den Photographieil wieder einige besonders
auffällige Nachlaßsachev wie Uhren und Uhrketten, Taschen-
Messer, Wappenringe usw. bringt. Vervollständigt wird
hie L sie durch Mitteilungen über unermittelte Heeres-
mgehörige, durch Namensverjeichniffe von Gefallenen und
vermißten, deren Angehörige nicht zu ermitteln waren,
iowie durch Mitteilungen über angrfundene Gepäckstücke. —
Die Liste ist zum Preise von 20  Pf . einschließlich Porto
im Einzelverkauf durch die Norddeutsche Buchdmckerei,
Berlin, Wikhelmstraße 82, zu beziehen.

Ql <vdst und Gailsnvauvcreiil . Tie Jrh «tz.
v«i>«» ml»n8 am -v»istoss«a«n Sonntag war «ur mäßig bl¬
icht. Vorsitzendir Herr Lihrer Wirlh verbreit,!« sich in
r»ff«nl«r Weise über bi« hochwichtigen Ausgaben, di, im

dkilt'N KriegSjabre der deutschen Landwictschaft und Jeder¬
mann, dem eine noch so klein» Scholl, Luno zur Verfügung

bevorständen. Sein« Autsühcnngen, die zum Schluffe
in d»m Wunsche endeten, daß ohne Unterschied von Geschlecht,
Leruf, reich oder arm, all« ihren Tribut dem Vateciaad«
zollen müßten, wurden mit «mm Kaiferhoch geschloffen.
Di» Vorstandswahi ergab die Wu-derwahl der scitherlgen
Milglieder, neugcwahll als Beisitzer wurde gerd. Arzbächer 2r.
Der Kaffenbericht zeitigte einen kleinen Uederschuß. Dis
Mitgliederzahl stieg von 60 aus 81. Dem geschäsllichen Teil
folgt« ein sehr anregender MelnungSauSlaufch über «rne
Re y» von Fragen z. L. Bekämpfung der Oostkrankhetten
und Schädlinge, besonders Schocf und Blutlaus, Kailoffel-
faatgut, Kartoffelsetzlinge, Anbc.u von Hüljenfcüchlen, Schwclne-
mopsutler, H.lferkolonnen, Rauchschäben usw. Im Hrndlick
«us di« vielen Punkte, die vor der AuSlaal und dem Feüh»
jahr noch einer Beiprechung»m Rühmen de» Veiem» d--
dürsen, soll in etwa4 Wochen«ine nochmalige Vcisammlung
stotifinden und wurde dieS-warlung laut, daß bannm>hr
Milglieder als seither sich an den gememschasllichenBe»a-
lungen betecligen würden.

* An den ssostschaltern wird eine von den deui»
schrn Ve einen vom Ror.n Kreuz auSgcgedene„Deutlche
Kriegskarte", die den Freimarkenstempel von 7Va Ptg. ern-
gedruckt tiägt, für 121/» Pfg. verkauf!. Den Ucverlchuß
von b Pfg> für jede avgefetzle Karte eihalt das Rote Kreuz
zur Förderung seiner segenSieichen Ausge.de».

* Starke Zunahme der Spareinlagen bei der
der Noffauischen Sparkasse. Dec B-siailb der Lparrinlugen
bet der Naffauischen Sp. rkaffe hat üch im adgelaufenen
Jahr» 1916 um 12,4 Millionen Maek e höhl, tevtzoem
27 Millionen Marka>.« den Spurgruhad-n zu Kciegsanle>tze-
zetchnungen verwendet woiden sind. Die Zanahme M
Spareinlagen von 12,4 Millionen Mack ist m sruhrren
Zeiten nur einmal erreicht woroen. Die statke Becm.hrung
der Spareinlagen im dililen Kiiegsjahre ist tin ecs-eul-che»
Zeichen für die gute, wirlschssliiche Lage >n unieremR.gie-
rungtbezirk. Der Ein ggendeuana der N ffeuiichen Lpar-
k«fs« hat sich damit aus 165 8 M lliv>ea Mail err-öhl. Im
Umlauf bcfi'.den sich zur Zeit 249 877 Spark̂ ff-nduchec.
Di« Zunabme gegen das Vo,jsbr b.iru>< 10o75 <2-uck.

Bekaiuitmachuug.
Unter Hinweis auf di« mehifachenB ka»i-tmachungen

de» stellvertretenden Generalkommando» 18. Acme.kvip»
detr. „Vaieiländrschr Hilsssi-nsi" mawe lamlt-ch irgei-o-
wie sdiömmlichc in Betiachl komm-nd P e-on-n auf die
Noiwendigkeit aufmeiksam, sich unge äuml für die i-> den
Bekanntmachungen ange ebenen Vnmenvu-g»a ein zu m l »n.

Broußach, L. Febr. 1917. De- Bür, erineNlir.

Sehlittsehnh-
Aurvevkctuf

bei

Ehr. Wieghavdt.
Ltetkersussicbtrn.

Eigener Wetterdienst.
Weitere geringe Abnahme de» Froster, trocken.



Amtliche

Bekanntmachungen
-er städtischen Behörden.

Mittwoch, hin 7. d. M-, vormittag« von 9 Uhr bi«
n«chmitt«g» k> Uhr findat f»r diejenigen Leut», » «Ich« am
30. Zannae d. I . »m«n L«s«hol,tch,in| »j «n B«ja| lu»| von
«in» Stuf gilöjk | «bin, t« Distrikt Hilbirstiel«in nochmalig«!
L«s«h,l,tag statt.

ßvettari Schiin», di« auch an di«s«m Lag« GKltigkeit
haben, könni» Di«n«l«g, den 6. b. Vt., nachmittag« »an t
li « I Uhr i« Rattzantsaal, g«g«n Bezahlung von 50 Pfg.
an st,dürftig« Familtrn au», «stellt»erd«».

Branbach, t . Geb». 1917. D«r Bür«»rm,iß»r.

W
U 5üi*Aommunion

lO

Dt, > ,sttzt» von Fahrräd» , » «Ich« ihr» Schlauche und
B»«»tf»nß«n noch nicht abgiliasert Hab«», w«,d,n auf«,fordert,
sich bi» »um 8. Febrnar i« ßiathaus» Zimmer Nr. I zu
m«ld«n.

Parsone», drn«n di, Grlaubni» »uc * «Htrle«u| *n,
btt Fahrrttir «rt«ilt w«>d«> ist, stnd «u«g,sch!»ffe».

Sraubach, I . F»br. 1917._ Der S »»««tM»Isttt.
Di« Bürgnsterge müssen im Winter stet» sorgfältig von

Lchnee gereinigt und bei Schnee- oder Esjätte mit ab-
ünmpfenden Mitteln (Sand, Asche, Eägemehl und dergl.)
bestreut sein.

Währtnd de» Froflwetter» stnd di«Straßenrinnen fort¬
gesetzt frei von Schnee und Ei« zu halten. Da« Reinigen
der vürgerprig« mittel« Wasser während der Frostzeit ist
»erboten. '

Seim Abgänge b,a Schnee« sowie bei abgehendem Frost-
«etter müssen di« Straßenrinnen, Gossen und sonstigen Ab¬
flüsse unge>äumt und so gerrintgt werden, daß da» Wasser
ungrtzindert Abzug hat. .

Braubach, 1. Febr. 1917. Die Polizeiverwaltung.

Vier - und weinfteuevu.
Di« Zahlung aller Rückstände obiger Art wird mit Frist

b « 7. d. M. in Erinnerung gebrach.
Braut ach, den 3. Februar 1917.

_ Da« Acciseamt(Ratbaur Zimmer Nr. 3).
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_ Jean (Engel.

ŵieder eingetroffen
Chr. Wieghardt

wenn bie Osten und Herde rauche«, tzilst «» besteI — — , — ——
«i« « chne- ßein-Annatz.
s4 « Hab« in atzlen Srstße» bei w ^ UlllUtUVC
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Geschw. Schumacher.

Nvepxaxiev
in allen Warben

per Nolle 2S pfg
neu eingetroffen bet

A. §emb.

Aue Arten

Hand arbeitest
von den cinsachsten bi« zu oen
feinsten Sachen, sowie alle
Sorten

Stickgarne
in großer Auswahl eingetroffen
_Rud . Neuhans.

Dreifuß
Stieleleisen

Konservenbüchsen
— zum Versand ins Feld
empfiehlt

Jul . Rüping.

alte Ware, gute Verarbeitung tö")" Selbstbesoblen der Schuhe
in verschiedenen Weiten und wieder eingetroffen
gacon« empseh'en | Julius Rüping.

Geschw . Schumacher.

geht auch zusammen und empfiehlt er sich, auch
zeitig umzusehen, da Kalidüngung auch für Karto
empfehlen ist.

Ehr wleghard,

Gin Posten

ÜmwMnt
das Paar zu 2,50  Mk.

haben noch abzugeben

Geschw . Sch « ,nach.

Rshlevr Deutsche,
^Caifet?. JCalenbei

sür dar Jahr 1017
ist bei unS zu haben und kostet pro Exemplar

60 Pfg.
Auchhandlung Lemi

Für ms Soldaten!

11« wärmendes Winterzeng wn
Leibbinde«
Pulswärmer
Echießhandschuhe
Ohrenmützen
Handschuhe
Kniewärmer

Lungenschützer
Taschentücher
Hosenträger
Unterhosen
Fußschützer
Unterjacke«

i" reicher Auswahl «in»«1r»ffen bei

RudL,Neuhaus.

Für die Kälte empfenle:
in allen Weiten und vielen

1Preislagen neu eingetroffm.
R u d. Reubaus.
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{nfrtnn- Navrat reiAt.solange als Vorrat reicht.
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_ _ Jean Engel.

wollen Sie von Ihren Hühner»
| unb Enten haben? Dann

verwenden Sie sofort
//

// plurat.
Zu haßen bei
«hr. Wie,I>« »t.

Packpapier
A. Lemb.

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben bei

A . Lemb.

Bürstenwaren
Aufnehmer

Piasavahesen
|i «u angikommen bet

Gq. Phil . Clo».

Gkbmtstezsklilteil
— auch patriotische—

Isind neu eingetroffen.
A. Lemb.

Damen- und
Kinderschürzen

Schlittschuhe
in großer Auswahl eingetroffen

Rud. Neuhaus.

n jeder G-öße empfi hlt

Antiar Rttpi « ,

^öll 'Iiüö Schsrßr’s
zum Reinigen der Herdplatte
wieder eingetroffen

Jul . Rüping.
Vor wie nach ist

,Seifchko'
Engel-

stets zu haben bei
Lmil Eschenbrenner.
Frieda Eschenbrenner. In den ersten Tagen treffen sämtlichel

Kragen- und
Manschetten-

knöpfe
empfiehlt

A. kemb.

TaschtttlMpen*
unb KatterikN-

von längüer Brenndauer
mpfiehlt

Gg. Phil . Llos.
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